
Printed by Jouve, 75001 PARIS (FR)

(19)
E

P
3 

39
2 

97
4

A
1

TEPZZ¥¥9 974A_T
(11) EP 3 392 974 A1

(12) EUROPÄISCHE PATENTANMELDUNG

(43) Veröffentlichungstag: 
24.10.2018 Patentblatt 2018/43

(21) Anmeldenummer: 17167447.6

(22) Anmeldetag: 21.04.2017

(51) Int Cl.:
H01R 13/11 (2006.01) H01R 13/15 (2006.01)

H01R 13/631 (2006.01) H01R 24/68 (2011.01)

H01R 103/00 (2006.01)

(84) Benannte Vertragsstaaten: 
AL AT BE BG CH CY CZ DE DK EE ES FI FR GB 
GR HR HU IE IS IT LI LT LU LV MC MK MT NL NO 
PL PT RO RS SE SI SK SM TR
Benannte Erstreckungsstaaten: 
BA ME
Benannte Validierungsstaaten: 
MA MD

(71) Anmelder: HILTI Aktiengesellschaft
9494 Schaan (LI)

(72) Erfinder:  
• Meixner, Ralf

87656 Germaringen (DE)
• Stempfhuber, Johannes

86919 Utting am Ammersee (DE)

(74) Vertreter: Hilti Aktiengesellschaft 
Corporate Intellectual Property
Feldkircherstrasse 100 
Postfach 333
9494 Schaan (LI)

(54) FEDERKONTAKT AN EINEM AKKUMULATOR

(57) Werkzeugmaschine enthaltend eine Aufnahme-
vorrichtung mit wenigstens einem Aufnahmeelement
und eine mit der Werkzeugmaschine verbindbare Ener-
gieversorgungseinheit, beispielsweise einen Akkumula-
tor, mit einer Anschlusseinrichtung, wobei die Anschlus-
seinrichtung wenigstens ein Kontaktelement enthält, wo-
bei die Aufnahmevorrichtung ausgestaltet ist, um die An-
schlusseinrichtung aufzunehmen und zu halten, sodass
das wenigstens eine Aufnahmeelement und das wenigs-
tens eine Kontaktelement zum Herstellen einer elektri-

schen Verbindung miteinander verbindbar sind.
An dem wenigstens einen Kontaktelement ist ein

Dämpfungselement vorgesehen, wodurch das wenigs-
tens eine Kontaktelement in eine erste Richtung und
zweite Richtung sowie relativ zu dem jeweiligen Aufnah-
meelement beweglich ist, sodass einer Relativbewegung
zwischen dem Kontaktelement und dem jeweiligen Auf-
nahmeelement entgegenwirkbar ist, wenn das Kontakt-
element und Aufnahmeelement miteinander verbunden
sind.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Werk-
zeugmaschine enthaltend eine Aufnahmevorrichtung mit
wenigstens einem Aufnahmeelement und eine mit der
Werkzeugmaschine verbindbare Energieversorgungs-
einheit, beispielsweise einen Akkumulator, mit einer An-
schlusseinrichtung, wobei die Anschlusseinrichtung we-
nigstens ein Kontaktelement enthält, wobei die Aufnah-
mevorrichtung ausgestaltet ist, um die Anschlusseinrich-
tung aufzunehmen und zu halten, sodass das wenigs-
tens eine Aufnahmeelement und das wenigstens eine
Kontaktelement zum Herstellen einer elektrischen Ver-
bindung miteinander verbindbar sind.
[0002] Kabellose Werkzeugmaschine können zur
Stromversorgung mit einem Akkumulator betrieben wer-
den. Der Akkumulator ist dabei von der Werkzeugma-
schine abnehmbar, um diesen in einer Ladevorrichtung
wieder mit elektrischem Strom aufladen zu können.
[0003] In einem zusammengebauten Zustand, d.h.
wenn die Werkzeugmaschine und der Akkumulator mit-
einander verbunden sind, erfolgt die Übertragung des
elektrischen Stroms von dem Akkumulator zu der Werk-
zeugmaschine mittels elektrischer Kontaktpartner. Die
Kontaktpartner bestehen dabei jeweils aus einem ersten
und zweiten Kontaktelement, die miteinander verbindbar
sind. Das erste elektrische Kontaktelement ist an dem
Akkumulator und das zweite Kontaktelement ist an der
Werkzeugmaschine angeordnet. Für gewöhnlich wird
das zweite Kontaktelement in das erste Kontaktelement
geschoben. Das zweite Kontaktelement kann auch als
Aufnahmeelement bezeichnet werden, da es unter an-
derem dazu geeignet ist, elektrischen Strom für die Werk-
zeugmaschine aufzunehmen.
[0004] Im Betrieb der Werkzeugmaschine kann auf-
grund von applikationsbedingten Vibrationen bzw.
Schwingungen auf die elektrischen Kontaktelemente ei-
ne hohe mechanische Last in Form von Beschleuni-
gungskräfte wirken. Neben dieser mechanischen Last
kann auch noch eine elektrische Last in Form von elek-
trischen Strom wirken.
[0005] Diese mechanische Last kann zu Relativbewe-
gungen zwischen den werkzeugmaschinen- und ak-
kuseitigen Kontaktelementen führen, wodurch die Kon-
taktelemente verschleißen. Je nach Anwendung der
Werkzeugmaschine kann dieser Verschleiß zusätzlich
noch durch einen Staubeintrag zwischen den Kontakte-
lementen verstärkt werden. Durch die vibrationsbedingte
Relativbewegung zwischen den Kontaktelementen so-
wie durch eine verschleißbedingte Erhöhung des Über-
gangswiderstands der Kontaktelemente kann es zu einer
thermischen Überlastung der Kontaktelemente kom-
men, die bis zu einem Abbrand der Kontaktelemente füh-
ren kann.
[0006] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es da-
her, eine Werkzeugmaschine mit verbesserten Kontak-
telementen bereitzustellen, bei der ein Verschleiß und
insbesondere die Gefahr eines Abbrands der Kontakte-

lemente vermindert wird.
[0007] Die Aufgabe wird gelöst durch den Gegenstand
des unabhängigen Anspruchs 1. Vorteilhafte Ausfüh-
rungsformen des erfindungsgemäßen Gegenstands
sind in den abhängigen Ansprüchen enthalten.
[0008] Die Aufgabe wird dabei gelöst durch eine Werk-
zeugmaschine enthaltend eine Aufnahmevorrichtung mit
wenigstens einem Aufnahmeelement und eine mit der
Werkzeugmaschine verbindbare Energieversorgungs-
einheit, beispielsweise einen Akkumulator, mit einer An-
schlusseinrichtung, wobei die Anschlusseinrichtung we-
nigstens ein Kontaktelement enthält, wobei die Aufnah-
mevorrichtung ausgestaltet ist, um die Anschlusseinrich-
tung aufzunehmen und zu halten, sodass das wenigs-
tens eine Aufnahmeelement und das wenigstens eine
Kontaktelement zum Herstellen einer elektrischen Ver-
bindung miteinander verbindbar sind.
[0009] Erfindungsgemäß ist vorgesehen, dass an dem
wenigstens einen Kontaktelement ein Dämpfungsele-
ment vorgesehen ist, wodurch das wenigstens eine Kon-
taktelement in eine erste Richtung und zweite Richtung
sowie relativ zu dem jeweiligen Aufnahmeelement be-
weglich ist, sodass einer Relativbewegung zwischen
dem Kontaktelement und dem jeweiligen Aufnahmeele-
ment entgegenwirkbar ist, wenn das Kontaktelement und
Aufnahmeelement miteinander verbunden sind.
[0010] Hierdurch kann einer Relativbewegung zwi-
schen dem Kontaktelement und Aufnahmeelement re-
duziert und somit der vibrationsbedingte Verschleiß an
dem Kontaktelement und Aufnahmeelement entgegen-
gewirkt werden.
[0011] Gemäß einer vorteilhaften Ausführungsform
der vorliegenden Erfindung kann vorgesehen sein, dass
das Dämpfungselement als Feder ausgestaltet ist und in
der ersten Richtung hinter dem Kontaktelement positio-
niert ist, sodass eine von dem als Feder ausgestalteten
Dämpfungselement ausgeübte Federkraft das Kontakt-
element in die zweite Richtung drückt. Hierdurch kann
insbesondere der größten Bewegungsfreiheit des Kon-
taktelements relativ zu dem Aufnahmeelement effektiv
entgegengewirkt werden.
[0012] Gemäß einer alternativen Ausgestaltungsform
ist es jedoch auch möglich, dass das Dämpfungselement
als ein Bauteil mit einem elastisch verformbaren Werk-
stoff ausgestaltet ist. Als Werkstoff ist dabei ein Elasto-
mer oder jeder andere geeignete formfeste, aber elas-
tisch verformbare Kunststoffe möglich.
[0013] Hierdurch kann auf einfache Art und Weise ei-
ner vibrationsbedingten Bewegung des Kontaktele-
ments in mehreren Richtungen, d.h. nicht nur in der Rich-
tung zu oder entgegen dem Aufnahmeelement, entge-
gengewirkt werden.
[0014] Weitere Vorteile ergeben sich aus der folgen-
den Figurenbeschreibung. In den Figuren sind verschie-
dene Ausführungsbeispiele der vorliegenden Erfindung
dargestellt. Die Figuren, die Beschreibung und die An-
sprüche enthalten zahlreiche Merkmale in Kombination.
Der Fachmann wird die Merkmale zweckmässigerweise
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auch einzeln betrachten und zu sinnvollen weiteren Kom-
binationen zusammenfassen.
[0015] Es zeigen:

Fig. 1 eine Seitenansicht einer erfindungsgemäßen
Werkzeugmaschine mit einem an der Werk-
zeugmaschine angeschlossenen Akkumulator;

Fig. 2 eine weitere Seitenansicht der erfindungsge-
mäßen Werkzeugmaschine mit einem von der
Werkzeugmaschine abgenommenen Akkumu-
lator;

Fig. 3 eine Schnittansicht entlang der Schnittlinie A-
A in Fig. 1, wobei der Akkumulator und die
Werkzeugmaschine voneinander getrennt
sind; und

Fig. 4 eine weitere Schnittansicht entlang der Schnitt-
linie B-B in Fig. 2, wobei der Akkumulator und
die Werkzeugmaschine miteinander verbun-
den sind.

Ausführungsbeispiele:

[0016] In den Figuren 1 und 2 ist eine beispielhafte
Ausführungsform der erfindungsgemäßen Werkzeug-
maschine 1 dargestellt.
[0017] Die Werkzeugmaschine 1 ist dabei in Form ei-
ner Bohrmaschine ausgestaltet. Es ist jedoch auch mög-
lich, dass es sich bei der Werkzeugmaschine 1 um einen
Bohrhammer, eine Kreissäge oder dergleichen handelt.
[0018] Die in den Figuren 1 und 2 dargestellte Werk-
zeugmaschine 1 enthält im Wesentlichen ein Gehäuse
2, eine Werkzeugaufnahme 3, einen Handgriff 4 mit ei-
nem Aktivierungsschalter 5. Des Weiteren enthält die
Werkzeugmaschine 1 eine Aufnahmevorrichtung 6 für
eine Energieversorgungseinheit 7. Wie in den Figuren 1
bis 4 gezeigt, ist die Energieversorgungseinheit 7 als Ak-
kumulator, auch Akku genannt, ausgestaltet.
[0019] Gemäß einer alternativen (nicht in den Figuren
dargestellte) Ausgestaltungsform der vorliegenden Er-
findung kann die Energieversorgungseinheit 7 auch als
Anschlusseinheit mit einem Stromkabel zur Verbindung
mit einem Stromnetz ausgestaltet sein.
[0020] In Figur 1 ist ein Zustand dargestellt, bei dem
die als Akku ausgestaltete Energieversorgungseinheit 7
mit der Werkzeugmaschine 1 verbunden ist. Der Akku 7
wird hierzu in Pfeilrichtung B auf die Aufnahmevorrich-
tung 6 geschoben. Wie in Figur 2 dargestellt, kann der
Akku 7 entsprechend der Pfeilrichtung A (und gegen die
Pfeilrichtung B) wieder von der Aufnahmevorrichtung 6
und damit von der Werkzeugmaschine 1 entfernt werden.
Die Energieversorgungseinheit 7 wird mit einer nicht ge-
zeigten Verschlussvorrichtung an der Werkzeugmaschi-
ne 1 gehalten.
[0021] Das Gehäuse 2 weist ein erstes Ende 2a und
ein zweites Ende 2b auf. An einem ersten Ende 2a des

Gehäuses 2 ist die Werkzeugaufnahme 3 positioniert.
Die Werkzeugaufnahme 3 dient zum Aufnahmen und
wiederlösbaren Halten eines Werkzeugs 8. Das in den
Figuren 1 und 2 gezeigte Werkzeug 8 ist in Form eines
Bohrers ausgestaltet.
[0022] Der Handgriff 4 enthält den Aktivierungsschal-
ter 5, ein erstes Ende 4a sowie ein zweites Ende 4b. Der
Aktivierungsschalter 5 dient zum Betätigen der Werk-
zeugmaschine 1.
[0023] An einem zweiten Ende 2b des Gehäuses und
unterhalb des Gehäuses 2 ist das erste Ende 4a des
Handgriffs 4 befestigt.
[0024] An dem zweiten Ende 4b des Handgriffs 4 ist
die Aufnahmevorrichtung 6 für die als Akku ausgestaltete
Energieversorgungseinheit 7 positioniert.
[0025] Wie in Figur 3 und 4 dargestellt, enthält die Auf-
nahmevorrichtung 6 ein erstes Aufnahmeelement 6a und
zweites Aufnahmeelement 6b. Alternativ können auch
mehr als zwei Aufnahmeelemente vorgesehen sein. Es
ist dabei möglich, dass ein Aufnahmeelement sowohl ei-
nen Pluspol als auch einen Minuspol zur elektrischen
Stromversorgung enthält. Sowohl das erste und zweite
Aufnahmeelement 6a, 6b ist in Form eines Kontaktble-
ches ausgestaltet. Alternativ kann das das erste und
zweite Aufnahmeelement 6a, 6b auch als Zylinder aus-
gestaltet sein.
[0026] Die als Akku ausgestaltete Energieversor-
gungseinheit 7 enthält im Wesentlichen ein Gehäuse 9,
in dem eine Anzahl an einzelnen miteinander verbunde-
nen Energiespeicherzellen, auch Akkuzellen genannt,
positioniert sind. Mit Hilfe der Akkuzellen kann elektri-
sche Energie in dem Akku 7 gespeichert werden.
[0027] Die Akkuzellen sind in den Figuren nicht darge-
stellt.
[0028] An einem oberen Ende des Gehäuses 9 ist eine
Anschlusseinrichtung 9a mit einem ersten Kontaktele-
ment 10a und einem zweiten Kontaktelement 10b posi-
tioniert. Die Anschlusseinrichtung 9a dient zum Verbin-
den mit der Aufnahmevorrichtung 6. Hierzu wird die An-
schlusseinrichtung 9a in die Aufnahmevorrichtung 6 ge-
schoben und von dieser gehalten. Alternativ können
auch mehr als zwei Kontaktelemente vorgesehen sein.
Es ist dabei möglich, dass ein Kontaktelement sowohl
einen Pluspol als auch einen Minuspol zur elektrischen
Stromversorgung enthält.
[0029] Das erste Kontaktelement 10a dient zum wider-
lösbaren Verbinden mit dem ersten Aufnahmeelement
6a und das zweite Kontaktelement 10b dient zum wider-
lösbaren Verbinden mit dem zweiten Aufnahmeelement
6b (vgl. Fig. 3 und 4). Durch die Verbindung des ersten
und zweiten Kontaktelements 10a, 10b mit dem jeweili-
gen ersten und zweiten Aufnahmeelement 6a, 6b kann
die in den Akkuzellen gespeicherte elektrische Energie
von dem Akku 7 in die Aufnahmevorrichtung 6 geleitet
werden. Die elektrische Energie wird anschließend an
elektrische Verbraucher in der Werkzeugmaschine 1
weitergeleitet.
[0030] Bei der nicht gezeigten Ausgestaltungsform,
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bei der die Energieversorgungseinheit 7 nicht als Akku,
sondern als Anschlusseinheit für ein Netzstrom ausge-
staltet ist, enthält die Anschlusseinheit ebenfalls ein ers-
tes Kontaktelement 10a und zweites Kontaktelement 10b
zum jeweiligen Verbinden und Herstellen einer elektri-
schen Verbindung mit dem ersten und zweiten Aufnah-
meelement 6a, 6b der Aufnahmevorrichtung 6.
[0031] In dem Gehäuse 2 der Werkzeugmaschine 1
ist ein Elektromotor zum Erzeugen eines Drehmoments
positioniert. Der Elektromotor ist damit ein elektrischer
Verbraucher von elektrischer Energie. Das in dem Elek-
tromotor erzeugte Drehmoment wird über eine Abtriebs-
welle und ein Getriebe auf die Werkzeugaufnahme 3
übertragen. Mit Hilfe des übertragenen Drehmoments
wird das Werkzeug 8 gedreht. In den Figuren ist weder
der Elektromotor, die Abtriebswelle noch das Getriebe
gezeigt.
[0032] Wie insbesondere in Figur 3 und 4 dargestellt,
enthält das erste Kontaktelement 10a einen ersten Kon-
taktstecker 11a, eine erste Litze 12a und ein erstes
Dämpfungselement 13a. Das zweite Kontaktelement
10b enthält einen zweiten Kontaktstecker 11 b, eine zwei-
te Litze 12b und ein zweites Dämpfungselement 13b.
Der erste Kontaktstecker 10a enthält ein erstes Ende 14a
und ein zweites Ende 15a. Der zweite Kontaktstecker 11
b enthält ein erstes Ende 14b und ein zweites Ende 15b.
Die erste Litze 12a ist an dem zweiten Ende 15a des
ersten Kontaktsteckers 10a und die zweite Litze 12b ist
an dem zweiten Ende 15b des zweiten Kontaktsteckers
10b verbunden. Die Litzen 12a, 12b sind flexibel ausge-
staltet und lassen eine Bewegung der Kontaktstecker
11a, 11b in Richtung A und B zu. Des Weiteren dienen
die Litzen 12a, 12b der Übertragung der elektrischen En-
ergie von den Akkuzellen an das jeweilige Kontaktele-
ment 10a, 10b.
[0033] Des Weiteren befindet sich das erste Kontakt-
element 10a in einer ersten Kontaktkammer 16a und das
zweite Kontaktelement 10b befindet sich in einer zweiten
Kontaktkammer 16b. Die beiden Kontaktkammern 16a,
16b sind im Wesentlichen als Ausbuchtungen für die je-
weiligen Kontaktelemente 10a, 10b ausgestaltet und ne-
beneinander an einem oberen Ende 17 des Akku-Ge-
häuses 9 positioniert. Jede als Ausbuchtung ausgestal-
tete Kontaktkammer 16a, 16b weist damit eine Öffnung
18a, 18b auf, durch die die Kontaktstecker 11a, 11b in
der Kontaktkammer 16a, 16b zugänglich sind. Die beiden
Kontaktstecker 11a, 11b sind dabei so in den jeweiligen
Kontaktkammern 16a, 16b angeordnet, dass das erste
Ende 14a, 14b der jeweiligen Kontaktstecker 11a, 11 b
der Öffnung 18a, 18b der Kontaktkammer 16a, 16b zu-
gewandt ist.
[0034] Des Weiteren enthält der erste Kontaktstecker
11a ein erstes Kontaktblatt 19a und zweites Kontaktblatt
19b und der zweite Kontaktstecker 11 b enthält ein erstes
Kontaktblatt 20a und zweites Kontaktblatt 20b.
[0035] Wie in Figur 3 angedeutet, sind die Kontaktblät-
ter 19a, 19b, 20a, 20b beweglich bzw. flexibel ausgestal-
tet, sodass das erste Kontaktblatt 19a, 20a in Pfeilrich-

tung C und das zweite Kontaktblatt 19b, 20b in Pfeilrich-
tung D reversibel bzw. elastisch geschwenkt werden
kann. Die Beweglichkeit der Kontaktblätter 19a, 19b,
20a, 20b dient dazu, die jeweiligen als Kontaktbleche
ausgestalteten Aufnahmeelement 6a, 6b aufnehmen zu
können, sodass jedes Kontaktblech an dem ersten und
zweiten Kontaktblatt 19a, 19b, 20a, 20b anliegt, wenn
der Akku 7 ordnungsgemäß mit der Werkzeugmaschine
1 verbunden ist (vgl. Fig. 4).
[0036] Das erste und zweite Dämpfungselement 13a,
13b ist entsprechend dem vorliegenden Ausführungsbei-
spiel als Federn ausgestaltet. Die Feder 13a dabei ein
erstes Ende 21a sowie zweites Ende 22a und die Feder
13b dabei ein erstes Ende 21b und zweites Ende 22b.
Jedes als Feder ausgestaltete Dämpfungselement 13a,
13b ist so in der jeweiligen Kontaktkammer 16a, 16b und
so zu dem jeweiligen Kontaktstecker 11a, 11b angeord-
net, dass das erste Ende 21a, 21b der Feder 13a, 13b
an dem zweiten Ende 15a, 15b des jeweiligen Kontakt-
steckers 11a, 11b anliegt. Das zweite Ende 22a, 22b
jeder Feder 13a, 13b liegt an einer Rückwand 23, 24
einer jeden Kontaktkammer 16a, 16b an. Die Federkraft
jeder Feder 13a, 13b drückt damit den jeweiligen Kon-
taktstecker 11a, 11b in Pfeilrichtung A. Es ist zu beach-
ten, dass die Länge und Beschaffenheit der jeweiligen
Litzen 12a, 12b so gewählt ist, dass diese dem gesamten
Federweg der Feder 13a, 13b folgen können. Mit ande-
ren Worten: die Litzen 12a, 12b sind wenigstens so lang,
dass diese nicht von dem jeweiligen Kontaktstecker 11a,
11b abgerissen werden, wenn der Kontaktstecker 11a,
11b über die gesamte Wegstrecke in Richtung A bewegt
wird.
[0037] Mit Hilfe des als Feder ausgestalteten Dämp-
fungselements 13a, 13b können vibrationsbedingte Re-
lativbewegungen (z.B. in Pfeilrichtung A und B), die ent-
stehen, wenn die Werkzeugmaschine 1 in Verwendung
ist, zwischen dem Kontaktelement 10a, 10b und dem
Aufnahmeelement 6a, 6b ausgeglichen werden.

Patentansprüche

1. Werkzeugmaschine (1), beispielsweise eine Bohr-
maschine, enthaltend

- eine Aufnahmevorrichtung (6) mit wenigstens
einem Aufnahmeelement (6a, 6b); und
- eine mit der Werkzeugmaschine (1) verbind-
bare Energieversorgungseinheit (7), beispiels-
weise einen Akkumulator, mit einer Anschluss-
einrichtung (9a), wobei die Anschlusseinrich-
tung (9a) wenigstens ein Kontaktelement (10a,
10b) enthält;

wobei die Aufnahmevorrichtung (6) ausgestaltet ist,
um die Anschlusseinrichtung (9a) aufzunehmen und
zu halten, sodass das wenigstens eine Aufnahme-
element (6a, 6b) und das wenigstens eine Kontakt-
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element (10a, 10b) zum Herstellen einer elektri-
schen Verbindung miteinander verbindbar sind,
dadurch gekennzeichnet, dass an dem wenigs-
tens einen Kontaktelement (10a, 10b) ein Dämp-
fungselement (13a, 13b) vorgesehen ist, wodurch
das wenigstens eine Kontaktelement (10a, 10b) in
eine erste Richtung (A) und zweite Richtung (B) so-
wie relativ zu dem jeweiligen Aufnahmeelement (6a,
6b) beweglich ist, sodass einer Relativbewegung
zwischen dem Kontaktelement (10a, 10b) und dem
jeweiligen Aufnahmeelement (6a, 6b) entgegenwirk-
bar ist, wenn das Kontaktelement (10a, 10b) und
Aufnahmeelement (6a, 6b) miteinander verbunden
sind.

2. Werkzeugmaschine (1) nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass das Dämpfungse-
lement (13a, 13b) als Feder ausgestaltet ist und in
der ersten Richtung (A) hinter dem Kontaktelement
(10a, 10b) positioniert ist, sodass eine von dem als
Feder ausgestalteten Dämpfungselement (13a,
13b) ausgeübte Federkraft das Kontaktelement
(10a, 10b) in die zweite Richtung (B) drückt.

3. Werkzeugmaschine (1) nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass das Dämpfungse-
lement (13, 13b) als ein Bauteil mit einem elastisch
verformbaren Werkstoff ausgestaltet ist.
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